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Amtlicher Weil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter'm 18 . Dezember d . J . gnädigst bewogen gefunden,
dem Palaisinspektor Philipp Rheinboldt ,
dem Kammerdiener Karl Hornung ,
dem Kammerdiener Paul Donarsky und
dem Gutsinspektor Christian Geiler auf Schloß Stau¬

fenberg bei Durbach ,
sämmtlich im Dienste Seiner Großherzoglichen Hoheit des
Prinzen Wilhelm von Baden , die silberne Verdienst .
Medaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , Höchstihrem Hofmarschall
Grafen An dl an » die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß
zur Annahme und zum Tragen des ihm von Seiner
Majestät dem König von Bayern verliehenen Groß -
komthurkreuzes des Königlichen Verdienst - Ordens vom
heiligen Michael zu ertheilen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gesunden, dem Geheimerath Pro¬
fessor vr . Gegenbaur in Heidelberg die unterthänigst
nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen
des ihm von Seiner Majestät dem König von Bayern
verliehenen Königlichen Maximilian - Ordens für Wissen¬
schaft und Kunst zu ertheilen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unter 'm 12 . d . Mts . gnädigst geruht , den Kaufmann
August Hoyer von Karlsruhe auf sein unterthänigstes
Ansuchen von dem Amte eines Handelsrichters bei der
Kammer für Handelssachen am Landgerichte Karlsruhe
mit dem 31 . Dezember 1885 zu entheben . '

Wicht - Amtlicher Meil .
Karlsruhe , den 19 . Dezember .

Nach der „Ropublique franyaise " hat das Ministerium
Brisson keine Veranlassung , das Spiel verloren zu geben,
wenn auch der Tonkin - Ausschuß der Deputirtenkammer
die Räumung TonkiuS empfiehlt und deshalb nur einen
kleinen Theil des geforderten Kredits zu bewilligen vor¬
schlägt. Das Blatt neigt zu der Annahme , der Tonkin -
Kredit werde schließlich doch mit einer kleinen Mehrheit
bewilligt werden . Diese Ansicht gründet sich auf die vor¬
gestrige Abstimmung der Deputirtenkammer über die
Frage , ob auch das Minoritätsgutachten des Tonkin - Aus -
schuffes gehört werden solle. Bekanntlich ist diese Frage mit
253 gegen 244 Stimmen bejaht worden . Es haben sich dabei ,
wie man nachträglich erfährt , zwanzig Monarchisten und
mehr als doppelt so viele Republikaner der Abstimmung
enthalten . Die „Mpublique fran ^aise " schließt daraus ,
daß auch bei der entscheidenden Abstimmung über die
Kreditvorlage selbst viele Konservative und Radikale
Stimmenthaltung üben werden , so daß vielleicht die ge¬
mäßigten Republikaner und die Regierung siegen. Zudem
heißt es, Clömenceau wünsche augenblicklich keine Mini¬
sterkrisis herbeizuführcn .

Der Herrn Gladstone zugeschriebene irische Reformplan ,
bei welchem die Errichtung eines irischen Parlamentes eine
Hauptrolle spielte , scheint lediglich ein Versuchsballon ge¬
wesen zu sein . Gladstone selber telegraphirt der „ Central
News Agency"

, daß die Mittheilungen über sein Projekt
zur Lösung der irischen Frage „seine Ansichten sehr un¬
genau wiedergeben " . Diese Mittheilungen seien nur Kon¬
jekturen , welche ohne sein Gissen und ohne seine Autori¬
sation veröffentlicht wurden . In der englischen Presse
hatte der Hrn . Gladstone zugeschriebcne Plan eine überwiegend
ungünstige Aufnahme gefunden . „Times " , „ Standard "
und „Morning Post " hatten den Gedanken der Herstellung
eines irischen Sonderparlaments entschieden verurtheilt
und selbst die „Daily News " sich auf die vorsichtige und
zu nichts verpflichtende Bemerkung beschränkt , daß die Vor¬
schläge Beachtung verdienten . Parnell hat seinerseits bis¬
her keine Stellung zu dem Plane genommen ; er ist wohl
zu klug, um sich für ein Projekt zu engagiren , ohne genau
zu wissen , ob es wirklich von Gladstone ausgeht und die
Billigung der liberalen Partei hat .

Was die konservativen Pläne hinsichtlich Irlands be¬
trifft , so hat Baron Henry de Worms , der parlamenta¬
rische Unterstaatssekretär des Handelsministeriums , im
Konstitutional Club eine Rede gehalten , in welcher er
erklärte , daß die Regierung in nächster Session eine Vor¬
lage einbringen werde , welche den Verkauf von Land
wesentlich erleichtern werde ; eine Reform der Lokalver¬
waltung in Großbritannien und Irland auf breiter Grund¬
lage sei ebenfalls in Aussicht genommen . Das Resultat
dieser projektirten Gesetzgebung würde zeigen , daß die
gegenwärtige Regierung liberaler sei als die liberale Partei
selbst. Eine Lösung der irischen Frage würde versucht
werden , aber nicht im Sinne der Parnelliten , denn die
Konservativen würden Irland niemals ein Sonderparla¬
ment gewähren .

Wochen - Rundschau .
Seine Majestät der K aiser , dessen Befinden fortdauernd

ein ausgezeichnetes ist, widmete sich im Verlaufe der Woche
in gewohnter Weise den Regierungsgeschäften und nahm
täglich Vorträge entgegen ; heute Abend sind die sämmt «
lichen in Berlin beglaubigten Botschafter die Gäste des
Monarchen . Auch das Befinden Ihrer Majestät der
Kaiserin ist ein durchaus befriedigendes . Am Sonntag
empfing die Kaiserin das Präsidium des Reichstages und
führte am Dienstag in einer Vorstandssitzung der Vater¬
ländischen Frauenvereins den Vorsitz. — Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin ,
welche nun dauernden Winteraufenthalt in Karlsruhe ge¬
nommen haben , brachten am Freitag Seiner Großherzoglichen
Hoheit dem Prinzen Wilhelm zu dessen Geburtstag per¬
sönlich ihre Glückwünsche dar ; aus demselben Anlaß war
Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog aus Frei¬
burg hier eingetroffen . Am Abend folgten der Großherzog
und der Erbgroßherzog einer Einladung des Offizier -
corpS des Leib-Grenadier -Regiments Nr . 109 , welches den
Tag von Nuits zu seinen hervorragendsten Erinnerungs¬
und Ehrentagen zählt . — Der Reichstag hat , nachdem
die zweite Lesung des Militäretats beendigt war , seine
Weihnachtsferien angetreten und sich bis zum 8 . Januar
vertagt ; der Bundesrath hält heute gleichfalls die letzte
Plenarsitzung vor den Feiertagen ab . — In Köln fand
am Montag Abend die Ankunft des neuen Erzbischofs
vr . Krementz statt , welchem die Bevölkerung einen festlichen
Empfang bereitete . Zum Nachfolger des vr . Krementz
auf dem ermländischen Bischofsstuhle ist der Generalvikar
und Domherr zu Marienburg , vr . Andreas Thiel , ernannt
worden . — In Sternberg starb der großherzoglich meck¬
lenburgische Staatsminister Graf Bassewitz , der vor
seiner Ernennung zum Staatsminister dem Reichstage des
Norddeutschen Bundes angehört hatte , und in Stuttgart
der frühere Kriegsminister Württembergs , General
v . Wiederholt .

Vom Kaiser von Oesterreich ist an Stelle des ver¬
storbenen Freiherrn v . Jovannovics der F . - M .- L . Baron
Cornaro zum Statthalter Dalmatiens ernannt worden .
Die dalmatinischen Kroaten sind mit ihrer Prätension ,
daß ein kroatischer Statthalter an die Stelle Jovannovics '

berufen werde , nicht durchgedrungen . — Bezeichnend für
die Zustände im kroatischen Landtage ist der Prozeß ,
der gestern in Agram gegen die Abgeordneten StarcsevicS
und Grzanics zu Ende geführt wurde und mit der Ver -
urtheilung derselben schloß , weil dieselben in der Land¬
tagssitzung vom 6 . Dezember den Banus Grafen Khuen
thätlich angegriffen hatten . — Das ungarische Unter¬
haus nahm die Regierungsvorlage , durch welche die Legis¬
laturperiode von drei auf fünf Jahre verlängert wird ,
gegen die Stimmen der nichtliberalen Parteien an .

In der französischen Deputirtenkammer verlasen die
Berichterstatter des für die Tonkin - und Madagascar -
Kredite gebildeten Ausschusses ihre Referate . Der Aus¬
schuß hat die Forderungen der Regierung derart verkürzt ,
daß die Kredite nur zur baldmöglichsten Beendigung beider
kolonialpolitischer Unternehmungen ausreichen würden . Der
Ministerpräsident Brisson trat nochmals nachdrücklich für
die Bewilligung der vollen Kreditforderung ein .

Von der italienischen Kammer wurde die General¬
debatte über die wichtige Regierungsvorlage , welche die
Ausgleichung der Grundsteuer anstrebt , am Donnerstag
beendigt und der Beschluß gefaßt , unter Ablehnung aller
Gegenentwürfe den Regierungsantrag zur Grundlage der
Spezialberathung zu nehmen . — Zwischen der italienischen
Regierung und der Regierung von Columbien ist der
diplomatische Verkehr abgebrochen, nachdem Italien abge¬
lehnt hatte , in der Streitsache über den Dampfer „Flavio
Gioja "

sich einem Schiedsspruch zu unterwerfen . — Im
Vatikan fand am Mittwoch die Unterzeichnung des auf
Grund der päpstlichen Vermittlung über die Karolinen -
Frage vereinbarten Protokolls statt . Damit ist die Ver¬
ständigung zwischen Deutschland und Spanien in der
Karolinen -Angelegenheit auch formell vollzogen .

Die spanische Regierung hegt die Zuversicht , den
Frieden überall im Lande aufrecht erhalten zu können .
Bis nach der Auflösung der Cortes werden alle Vertreter
Spaniens im Auslande ihre Aemter beibehalten . Die
Königin -Regentin empfing am Sonntag eine marokkanische
Gesandtschaft und erwiderte auf die Ansprache des Führers
derselben , Spanien werde keine Gelegenheit versäumen ,
das Freundschaftsband , welches Spanien und Marokko
verbindet , immer enger zu knüpfen. — In Madrid ist die
Pockenkrankheit ausgebrochen .

Aus Portugal kam die Trauernachricht vom Tode
des Königs Ferdinand . König Ferdinand , der Gemahl
der 1853 verstorbenen Königin Marie II . und Vater des
regierenden Königs , stand im siebzigsten Lebensjahre .

Zur Beseitigung der Schwierigkeiten , welche sich daraus
ergeben , daß die beiden Kammern der Landesvertretung
zu keiner Einigung über das Budget gelangen können ,
brachte im dänischen Folkething der Ministerpräsident

Estrup einen Zusatzartikel zur Verfassung ein. Der Zusatz
bestimmt , daß in dem erwähnten Falle Folkething und
Landsthing einen Ausschuß niedersetzen, welcher mit Ge¬
setzeskraft über die streitigen Punkte abstimmt .

Die aus den Militärattaches der Botschaften in Wien
zusammengesetzte internationale Kommission , welche die
Abgrenzung der serbischen und bulgarischen Truppen¬
stellungen für die Dauer des Waffenstillstandes vorzu¬
nehmen hat , ist auf dem Kriegsschauplätze angekommen
und in Thätigkeit getreten . Die Pforte hat Madschid
Pascha nach Sofia gesandt , um mit dem Fürsten von
Bulgarien zu verhandeln .

In der griechischen Kammer sah die Regierung sich
durch die fortgesetzten Angriffe der Opposition veranlaßt ,
die Vertrauensfrage zu stellen. Die Kammer sprach dem
Ministerium das Vertrauen mit ziemlich derselben Stim¬
menmehrheit , wie bei dem lctztvergangenen gleichen Falle ,
aus . Die Ausnahme einer Anleihe von IM Millionen
zu patriotischen Zwecken — was zu militärischen Zwecken
bedeutet — wurde gestern von der Kammer genehmigt .

Nach § 3 der Zuckerstcner -Novelle kann den Inhabern von
Rübenzuckerfabrikea zur Entrichtung der fälligen
Steuer für verarbeitete Rüben gegen Sicherheitsbestellung
Kredit auf einen allgemein vorzuschreibenden Zeitraum bis zu
höchstens 12 Monaten bewilligt werden . Hierdurch würde eine
Verlängerung der jetzt auf sechs Monate bemessenen Kreditfrist
um weitere sechs Monate erfolgen . ES scheint , so meinen die
« B . P . N "

, als wolle die Reichsregierung hierdurch dem auS
den Kreisen der Zuckerindustrie wiederholt zum Ausdruck gelangten
Wunsche entgegenkommen , daß die Lagerung inländischen Roh¬
zuckers gegen Steuervergütung mit der Maßgabe gestattet wer¬
den möge , daß der Zucker gegen Rückzahlung der Bonifikation ,
statt gegen Entrichtung deS höheren Zolles , wieder in den freien
Verkehr entnommen werden darf . DaS genannte Organ schreibt :
« Man betrachtete die Bewilligung solcher Lager als ein geeig¬
netes Mittel , um zur vollen Gesundung deS ZuckermarkteS zu
gelangen und der Wiederholung schwerer Krisen vorzubeugen .
Es wird dabei offenbar von der Anschauung ausgegangen , daß
jetzt die Rohzuckerfabrikanten , um ihre Zucker sicher vor Ablauf
des sechSmooallichen Rübeusteuerkcedits zu verkaufen und so der
Verauslagung hoher Stellerbeträge zu entgehen , innerhalb der
kurzen Campagnezeit den Markt mit ihren Angeboten über¬
schwemmen . dadurch die Preise drücken und der Baissespekulation
in die Hände arbeiten . Bon der Möglichkeit , den Produzirten
Ruh,ucker längere Zeit unter Steuerkontrole steuerfrei zu lagern ,
will man eine Bertheilung deS Angebots über das ganze Jahr
und dadurch eine Verminderung des PceiSdrucks erhoffen . Wenn
die neue Zuckersteuervorlage von der Erfüllung dieser Wünsche
absehen mußte , so geschah dies in erster Linie aus der Befürch¬
tung , daß die Lager , insofern die Niederleger zur Rücknahme des
ZuckerS gegen Rückzahlung der erhaltenen Bonifikation befugt
wären , voraussichtlich in großem Umfange zur Lagerung für im
Jnlande disponiblen Zucker zum Zweck der Spekulation benutzt
werden könnten , was kaum als ein Vortheil für die Rübenzucker¬
industrie zu betrachten sein würde . Aber auch die Reichskasse
würde durch Gewährung der Vergütung für den nicht zur Aus¬
fuhr , sondern zur Konsumtion im Jnlande bestimmten Rohzucker
einen Theil des inländischen Verkaufspreises dieses ZuckerS im
Betrage der darauf ruhenden Steuer im Voraus bezahlen , mit
anderen Worten , denselben zinslos belrihen , was nicht nur eine
Verschiebung der Einnahmen an Zuckerfieuer zur Folge haben ,
sondern auch einen der Reichskasse zur Last fallenden Verlust an
Zinsen der gezahlten Bonifikationssummen mit sich bringen würde .
Deshalb erschien es richtiger , aus dem Wege der Kceditfristver -
längerung den Wünschen der Zuckerindustrie entgegenzukommen . "

Deutschland .
Berlin , 18 . Dez . Seine Majestät der Kaiser hörte

heute Vormittag die Vorträge des Hofmarschalls Grafen
Perponcher und des Generalintendanten v . Hülsen und
empfing dann den Prinzen Fuschimi von Japan . Dem¬
nächst arbeitete Seine Majestät noch längere Zeit mit dem
Chef des CivilkabinetS v . Wilmowski und ertheilte dem
deutschen Militärbevollmächtigten in Paris , Oberstlieute¬
nant v . Villaume , eine Audienz. — Wie man hört , schrei¬
tet die erfreuliche Besserung in dem Befinden des Reichs¬
kanzlers , wenn auch langsam , so doch stetig vorwärts ;
die Fußschmerzen , welche jedoch noch nicht völlig aufge¬
hört haben , zwingen den Fürsten Bismarck , auf dem
Sopha liegend zu arbeiten . — Dem „Berl . Tagbl ." zu¬
folge beschlossen Magistrat und Stadtverordnete Berlins ,
anläßlich des RegierungsjubiläumS des Kaisers
300,000 M . zur baulichen Erweiterung und Ausstattung
der Kaiser -Wilhelm - und Augusta -Stiftung zu bewilligen .

— Morgen Nachmittag um 1 Uhr wird der BundeS -
rath zur wahrscheinlich letzten Plenarsitzung vor den
Ferien zusammentreten . Neu eingegangen sind zwei Ent¬
würfe für Elsaß -Lothringen über die Depositenverwaltung
und über die Feststellung des Landeshaushalts von Elsaß -
Lothringen für 1886/87 . Es folgen dann Anträge der
Ausschüsse für Zölle und Steuern , Handel und Verkehr ,
und der mündliche Bericht der beiden genannten Ausschüsse
und des Ausschusses für Rechnungswesen über den Ent¬
wurf eines Gesetzes betreffend die Besteuerung des ZuckerS ;
der Ausschußantrag betreffend den Gesetzentwurf über die
Unfall - und Krankenversicherung der in land - und forst -
wirthschastlichen Betrieben beschäftigten Personen , der



Ausschußbericht über eine Eingabe wegen Anwendung des
Unfallversicherungsgesetzes auf Regiebetriebe des Staats
und der Gemeinden , Ausschußberichte über die sämmt -
lichen in letzter Zeit eingegangenen Entwürfe für Elsaß -
Lothringen . Es ist also das wichtigste für die jetzige
Reichstagssession bestimmte Material , soweit dasselbe in der
Eröffnungsrede angekündigt worden ist, vom Bundesrath
bereits erledigt worden .

— Wie die „ Köln . Ztg . " hört , wird mit Zustimmung
der Konservativen eine zweite Lesung des Antrags wegen
Verlängerung der Legislaturperioden nicht statt -
finden .

München , 18 . Dez . In der gestrigen Kammersitzung
wurde der Post - Etat verhandelt , wobei auch die Brief -
marren - Frage zur Sprache kam und der Minister Frhr .
v . Crailsheim verschiedene weitere Kreise interessirende
Mittheilungen machte . Von der Anregung , daß bei der
bayrischen Post fremde Marken verkauft werden sollen,
um damit kleine Beträge versenden zu können , welche
Einrichtung doch nur im Einverständniß mit den anderen
deutschen Postverwaltungen erfolgen könnte , glaubt der
Minister nicht, daß sie Anklang finden werde . Als vor
zwei Jahren die Frage einer einheitlichen Briefmarke auf
die Tagesordnung gesetzt war , habe er , der Minister , an¬
geregt , ob nicht wenigstens ein Austausch von Postmarken
gegenseitig stattfinden solle ; dieser Gedanke hat aber bei
der Reichspost und der württembergischen Post keinen An¬
klang gefunden . Zu einer weiteren , auch nur theilweisen
Ermäßigung des PacketportoS könne sich die bayrische
Postverwaltung wegen des Ausfalles nicht entschließen.
Hierbei verwies der Minister auf die vielen erheblichen
Erleichterungen , welche die bayrische Post gegenüber der
Reichspost eingeführt hat , und welche alles gewähre , was
mit Recht verlangt werden könne.

Oesterreich -Ungar «.
Wien , 18 . Dez . Gegenüber einer Behauptung des Kon-

stantinopeler Korrespondenten der „ Nowoje Wremja ", wo¬
nach der österreichische Botschafter Calice die Pforte zum
Einmärsche in Ostrumelien gedrängt habe , während der
russische und der deutsche Botschafter die Pforte abzuhal¬
len suchten, ist das „ Fremdenblatt " von kompetenter Seite
ermächtigt , zu erklären , daß die tendenziöse Darstellung
über eine von dem Vorgehen des deutschen und des rus¬
sischen Kollegen abweichende Haltung des österreichisch¬
ungarischen Vertreters in Konstantinopel vollkommen un¬
begründet ist .

Triest , 18 . Dez . Die vom venetianischen Litorale kom¬
menden Schiffe werden einer 24stündigen Beobachtung
in den österreichischen Häfen unterworfen . — Der Lloyd¬
dampfer „ Reka " von der thessalischen Linie ist am 24 .
Dezember Nachts bei Chiarenza gescheitert. Der Lloyd¬
dampfer „ Diana " ist zur Hilfeleistung bereits dort .

x Budapest , 16 . Dez . Heute wird die Namensliste der
neuen erbberechtigten Oberhausmitglieder gesetzlich
inartikulirt , und dies ist der Schlußstein zur Oberhaus¬
reform . Daß dieser Jnartikulirung die Annahme der fünf¬
jährigen Mandatsdauer im Abgeordnetenhause
voranging , zeigt am besten den organischen Zusammenhang ,
in welchem die einzelnen Akte der großen Parlaments¬
reform zu einander stehen . Es spricht sich in dieser Reihen¬
folge ein einheitlicher Gedanke aus , mit welchem die Neu¬
schaffung unser parlamentarischen Verhältnisse von Anfang
her in 's Auge gefaßt worden ist. Das Gleichgewicht unter
den parlamentarischen Machtfaktoren soll stets aufrecht
bleiben , und so tritt denn dem neugestärkten Oberhause
alsbald ein in Macht und Ansehen gehobenes Unterhaus
zur Seite . Es ist sicherlich nicht ohne Interesse , einen Blick
auf die achttägige Verhandlung über das Gesetz betreffend
die Mandatsverlängerung von 3 auf 5 Jahre zurückzu¬
werfen . Der Kampf gegen die Vorlage galt im Prinzip
gar nicht der Frage der Mandatsverlängerung , sondern
den vielverschrieenen Wahlmißbräuchen . Der Gegenantrag
der gemäßigten Opposition gipfelte denn auch in einer Re¬
solution

'
, wonach zuvor ein Parlamentsausschuß bestellt

werden möge , um über gesetzliche Vorkehrungen zur Ab¬
schaffung der Wahlmißbräuche zu berathen , ehe man zur
Verlängerung der Reichstagsperioden schreite. Damit
wurde aber nur dargethan , daß die Opposition gegen die
Mandatsverlängerungen nichts Stichhaltiges einzuwenden
vermöge . Zwischen der Mandatsdauer und den Wahlmiß -
bräuchcn besteht sicherlich kein ursächlicher Zusammenhang ,
ja es ist evident , daß diese Mißbräuche mit dem Seltener¬
werden der Wahlgänge sich eher verringern werden als
anwachsen . Auch war dies für die Negierung ein sehr
genehmer Anlaß , den diesfallsigen Beschwerden einmal hart
an den Leib zu gehen und der Opposition die unverhüllte
Wahrheit in 's Gesicht zu sagen , daß sie nämlich diese Wahl¬
mißbräuche übertrieben darstelle . Diese Mißbräuche sind
keineswegs so umfangreich , daß das Strafgesetzbuch zu
deren Ahndung nicht ausreichen sollte. Uebrigens erklärte
Ministerpräsident Tisza , daß er konkrete Vorschläge gegen
Wahlmißbräuche bereitwillig in Erwägung ziehen wolle .

Agram , 18 . Dez . In dem Prozeß wegen der Vor¬
gänge in der Landtagssitzung vom 6 . Oktober wurden die
Abgeordneten StarcsevicS und GrzanicS der öffent¬
lichen Gewaltthätigkeit schuldig erkannt und beide zu drei¬
monatlichem Kerker verurtheilt . StarcsevicS außerdem
des Doktorgrades und der Ausübung der Advokatur ver¬
lustig erklärt . Der Abgeordnete KumicnicS wurde freige¬
sprochen. Der Staatsanwalt und beide Angeklagte haben
appellirt .

Frankreich .
Paris , 17 . Dez . In der Deputirkenkammer wurde

ein Gelbbuch über die Freiheit der Schifffahrt im
Suezkanal vertheilt . In einer Depesche vom 22 . Juni
an die französischen Botschafter betont Freycinet die Noch-
wendizkeit der Errichtung einer Kommission in Kairo , um

die Freiheit des Suezkanals zu überwachen . In einer
Depesche vom 5 . November ersucht Freycinet die englische
Regierung , ihm ihre Ansicht über die französischen Vor¬
schläge bekannt zu geben und die Verhandlungen betreffs
des Suezkanals wieder aufzunehmen . Die englische Ant¬
wort lautete dahin , daß die englische Regierung mit Frey¬
cinet ganz einverstanden ist , daß sie jedoch erst das Ende
der Wahlen abwarten will , um die Unterhandlungen wieder
aufzunehmen . — „Temps " . „ Republique franyaise "

, „ Vol¬
taire " , „Paris " , „ Siöcle " und 11 andere opportunistische
Blätter haben beschlossen, bei den Wahlen am 27 . De¬
zember die Kandidaten Ranc , Greppo , Deroulöde , Muzet
(von der alten opportunistischen Liste), Devös und Leveille
zu unterstützen . Das „Journal des DebatS " hat sich nicht
an dieser Verbindung betheiligt . — Die Mehrheit des
Ausschusses für die Ausstellung von 1889 wünscht da »
Marsfeld alt Ort der Ausstellung gewählt zu sehen. —
Oberst Herbinger wurde bereits zweimal vom Kriegs¬
minister vernommen , da General Campenon selbst über
die Angelegenheit von Langson auf der Rednerbühne
sprechen will . — Brieflichen Nachrichten zufolge , die von
der Insel Reunion eingetroffen sind, hat der Kapitän de-
„Boursaint " im Namen Frankreichs mit dem Sultan der
großen Comore - Jnsel einen Schutzherrschaftsvertrag
abgeschlossen. Diese Insel ist etwa ebenso groß wie die
Insel Bourbon und für Frankreich wegen ihrer geringen
Entfernung von der französischen Kolonie Mayotte wichtig .

— Wie daS hiesige Auswärtige Amt bekannt macht , ist daS (in
Nr . 295 der „KarlSr . Ztg . " bereit - erwähnte ) Rundschreiben ,
welches da » LuSwärligr Amt an seine Vertreter in Bezug auf
die Balkanfrage gerichtet bat , keineswegs dazu bestimmt ,
den Kabinetten , bei welchen jene Vertreter beglaubigt sind , mit -
getheilt zu werden , sondern soll lediglich den letzteren den Stand¬
punkt , welchen Frankreich von vornherein in dieser Frage einge¬
nommen hat und noch einnimmt , in Erinnerung bringen . (Da »
Rundschreiben legte die von Frankreich in der bulgarisch - rume -
lischen Frage beobachtete Haltung dar und hob in Bezug einer
Lösung derselben hervor , daß eine billige Vereinigung hergestellt
werden müsse zwischen der Berücksichtigung gewisser Wünsche der
Bevölkerungen und den für die Sicherheit der Türkei nothwendiges
Garantien .)

Italien .
Rom , 18 . Dez . Die diplomatischen Beziehungen

zwischen Italien und der Regierung von Columbien
sind suspendirt . Der italienische Geschäftsträger in
Bogota reist nach Rom ab . Die Regierung von Columbien
hatte wegen eines Zwischenfalls mit dem Dampfer „ Flavio
Gioja " verlangt , daß Italien sich einem Schiedsrichter -
spruch unterwerfe , was aber abgelehnt werde .

Spanien .
Madrid , 18 . Dez . Wie verlautet , ist eine Verände¬

rung in der Besetzung der diplomatischen Posten
im Auslände bis nach Auflösung der Cortes verschoben
worden . — Die Pockenkrankheit tritt hier sehr heftig
auf , heute starben daran 18 Personen .

Großbritannien .
London , 16 . Dez . Der „ Standard " meldet : „Da der

Verdacht vorhanden ist , daß eine große Anzahl Personen
in Unteregypten mit den Aufständischen in Korrespon¬
denz steht und da verschiedene Personen schon verhaftet
worden sind, so ist beschlossen worden , zu verkündigen , daß
alle Egypter , welche fortan ertappt werden , in unerlaubter
Korrespondenz mit dem Feinde zu stehen, wegen Hochver -
raths vor ein Kriegsgericht gestellt werden sollen . Ein dies¬
bezügliches Dekret wird morgen in der AmtSzeitung er¬
scheinen. Man fürchtet jedoch, daß in einigen Fällen die
Schuldigen Fremde sind, welche natürlich durch die Kapi¬
tulationen geschützt wären .

— Die englische Regierung wäre wohl in eiaeu unlöslichen Kon¬
flikt mit der öffentlichen Meinung gerathen , wenn sie sich für
die Wiederbesetzung der Provinz Dongola zur
Sicherung der egyptischrn Grenze entschlossen hätte . Die Abnei¬
gung gegen einen neuen Sudan - Feldzug spricht sich fast in allen
größeren Blättern , am lebhaftesten in denen der liberalen Partei
aus . Wie die » Pall Mall Gazette "

, so erklären sich auch die
» Times " und die »Daily News " gegen eine Wiedererobecuog
von Dongola . Letzteres Blatt sagt u . a . : „Wenn

'
wir nach

harten Kämpfen nach Dongola gelangen sollten , würden wir die
alten Schwierigkeiten wieder finden . Es würde dann nothwendig
werden , nach Berber und hierauf nach Chartum vorzustoßen .
Der Vorstoß würde mithin ein erster Schritt zu jener Wieder -
eroberung deS Sudan - sein , den einige Autoritäten in Egypten
zu wünschen scheinen , aber gegen den sich das ganze Publikum
in England erheben und Protestiren würde . Es würde die Wie¬
dereröffnung jener abenteuerlichen und aggressiven Politik sein ,
welche Lord Bearonsfield 'S Regierung zum Sturze brachte . Man
sagt unS , daß wir nicht bleiben können , wo wir sind . DaS ist
wahrscheinlich wahr : aber das gehörige Verfahren ist , den Rück¬
zug nach Wady - Halfa anzutreten und innerhalb dieser Grenze
zu bleiben . . . . Die Regierung wird gezwungen sein . diese Po¬
litik früher oder später zu adoptircn , und in ihrem eigenen Inter¬
esse, sowie in dem des Landes , sollte sie dieS sofort thun . Ein
Vorstoß nach Dongola könnte nur eine Katastrophe im Auslande
und Schmach und Schande im Jnlandr zur Folge haben .

" —
Sir Charles Dilke hat im Laufe einer in ChelSea gehaltenen
Rede ebenfalls sein Veto gegen einen neuen Vorstoß im Sudan
eingelegt . Er sagte : »Die Räumung von Dongola wurde mit
der Sanktion der höchsten militärischen Autoritäten unternommen .
Die militärische Meinung war über die Frage nicht einig , aber
da » große Gewicht der militärischen Meinung war zu Gunsten
einer Räumung , und ich glaube , daS englische Publikum ist nicht
vorbereitet , die Grenze EgYPtenS wieder in die Wüsten de»
Sudan vorgeschoben zu sehen . " — Diese Proteste der Presse schei¬
nen übrigens nicht wirkungslos gewesen zu sein , denn im gestri¬
gen KabinetSralhe wurde die militärische Lage im Sudan er¬
örtert und beschlossen , von einer Wiedereroberung de- Sudans
Abstand zu nehmen .

— Tennyson hat in einem Schreiben an vr . BoSworth
Smith seine Ansichten über die Frage der Kirchen entstaat -
l i ch u n g zum Ausdruck gebracht . Der Dichter schreibt : » Wie
Sie , glaube auch ich, daß die Entstaatlichung und Entpfrün -
dung der Kirche da » Vorspiel zum Sturze von Vielem . waS am
größten und besten in England ist , bilden würde . Mißbräuche

bestehen ohne Zweifel in der Kirche wie anderwärts , aber die¬
selben lassen sich abstelleo . "

— Mit dem raschen SiegeSzuge deS Generals Prendergast
nach Mandalay darf die militärische Eroberung Birma 's al »
abgeschlossen betrachtet « erden ; kaum aber hat der Soldat dem
Berwaltungsbeamten das Feld geräumt , so tauchen allerlei un¬
vorhergesehene Schwierigkeiten auf und eS zeigt sich, daß der
Haupttbeil der Arbeit noch zu tbun übrig ist . Daß sich die Be¬
ruhigung des Landes nicht im Handumdrehen würde bewerkstel¬
ligen lassen , hätte man allerdings vorauSsehen könne « , der Ein¬
spruch China 's dagegen , welche » jetzt Hoheit - rechte auf Birma
geltend macht , scheint die englische Nation wie ein Blitz auS
blauer Luft getroffen zu haben . Bor dem Kriege wurde dis eng¬
lische Presse nicht müde , China al » den zukünftigen lieben Nach¬
bar zu feiern , dessen eigensten Wünschen man durch die Erobe¬
rung entspreche : jetzt aber beginnt die „ TimeS " ihre Ausfüh¬
rungen schon recht kleinlaut mit den Worten : » Die Eroberung
Birma 'S scheint mehr Blut zu kosten , als man vermuthet hatte . "
Zwar dürfe man nicht glauben , meint daS Cityblatt , daß die
Hoheit - rechte Cbina 'S irgendwie geschichtlich zu begründen seien ,
der Tribut , auf den e» sich berufe , sei riae gegenseitiae von Alters
her übliche Leistung gewesen , welche nur zur Bekräftigung de»
Freundschaftsverhältnisse » zwischen beiden Ländern hätte dienen
sollen . Wie man sich aber auch hin - und herwivdet , die Th -ll -
sache bleibt bestehen , daß China durch Gelteudmachen dieser
Rechte England gegenüber keinen Freundschaftsbeweis gegeben
bat , und da die englischen Kaufleute ihren verlangenden Blick
von dem himmlischen Reich und seinen 350 Millionen Bewoh¬
nern nicht wieder loSzureißen vermögen und sich bereit » im Geiste
den ungeheuren Gewinn berechnet haben . welchen sie durch diese
neuen Abnehmer erzielen werden , so bleibt nicht » übrig , al » gute
Miene zum bösen Spiel zu mache » und sich mit China zu ver¬
ständigen .

Dänemark .
Kopenhagen , 18 . Dez . Der gestern bereits telegraphisch

erwähnte Zufatzartikel zum Grundgesetz bestimmt ,
daß wenn bei der Budgetberathung der Reichstag sich
nicht einigt , ein Ausschuß von 10 Mitgliedern des LandS -
thing - und 10 Mitgliedern deS FolkethingS gewählt wird ,der sofort zusammentritt und über alle Punkte der Budget¬
vorlage , über welche die Kammern uneinig geblieben sind,
berith und durch Abstimmung entscheidet. Die Abstim¬
mung soll punktweise mittelst verschlossener Stimmzettel
erfolgen . Den Abstimmungen des Ausschusses ist Gesetzes¬
kraft beigelegt . Außerdem brachte im Folkething die Re¬
gierung eine Vorlage ein betreffend die Bewilligung einer
zinsenfreien Staatsanleihe von 1 Million für die Kom¬
munen zur Herstellung kommunaler Arbeiten ; ferner
sollen die Gemeinden bevollmächtigt werden , aus Ge¬
meindemitteln die Nothleidenden direkt zu unterstützen . Die
Regierung verlangt die Bewilligung von etwa 2 Millionen
zur Ausführung von öffentlichen Arbeiten .

Bulgarien .
Sofia , 18 . Dez . Madschid Pascha ist hier ange¬

kommen.
Griechenland .

Athen , 18 . Dez . Die Kammer hat die Kriegsanleihe
von 100 Millionen bewilligt . — Die in Kiel gekauften
sechs Torpedoboote werden Ende des Monats hier
erwartet .

HroßHerzogLhum Waden .
Karlsruhe , den 19 . Dezember .

Heute Vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog verschiedene Vorträge entgegen und ertheilte
dann dem Kammerjunker Grafen von Hennin , sowie dem
Hofrath Professor vr . Engler Audienz .

Um 1 Uhr fand eine Hoftafel im Großherzoglichen
Schlosse statt , zu welcher zahlreiche Einladungen ergangen
waren , auch an die Offiziere des Garde - Fuß Artillerie -
Regiments , welche gestern von Seiner Königlichen Hoheit
empfangen worden sind.

Nachmittags nahm der Großherzog den Vortrag des
Präsidenten von Negenauer entgegen .

Abends besuchen die Höchsten Herrschaften den Vortrag
deS Geheimerath vr . Schulze von Heidelberg im großem
MuscumSsaal .

Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog ist heute
Nacht nach Freiburg zurückgekehrt.

* (Der » Staatsanzeiger für das Großherzog¬
thum Baden "

) Nr . 49 von heute enthält : k. Unmittel¬
bare allerhöchste Entschließungen Seiner Kö¬
niglichen Hoheit des Großherzogs , Ordens¬
verleihungen . Medaillenverleihunaen und Dienstoachrichten betr »
II . Verfügungen und Bekanntmachungen der
Staatsbehörden , und zwar » . des Ministeriums der Justiz ,
des Kultus und Unterricht - bezüglich der Vergebung von Sti¬
pendien auS der Merk 'schen Stiftung in Konstanz uad der badi¬
schen historischen Kommission ; b . des Ministeriums deS Innern
betr . die Neuwahl de» Ausschusses der Apotheker , die Staats¬
prüfung im Forstfache für 1888 und den Vollzug des Uafallver -
sicherungsgesetzes ; o. des Ministerium » der Finanzen bezüglich
der Serienziehung für die 160 . Gewimiziehung deS Lotteiieaa -
lehenS von 14 Millionen Gulden in 35 - fl . - Loosen vom Jahr
1845 , der Einziehung der S ^ Prozentigen Reotenscheine , der Til¬
gung deS Z '/rprozeatigen EisenbahnanlehenS vom Jahr 1842 und
der Tilgung de » 4prozentigen EisenbahnanlehenS vom Jahr 1880 .
III . Die Miltheilung einer Diensterledigung .

Ernannt wurde Pfarrverweser Fridrich Svrickmann in Otto -
schwanden zum Pfarrer daselbst und Pfarrer Dekan Ringer
in Kandern zum Pfarrer von Steinen , kirchlich einge¬
setzt auf die Pfarrei Hellingen Pfarrer Karl Sauer bisher
Pfarrverweser in Leutershausen . — Aus der Merk 'schen Stif¬
tung in Konstanz ist ein Stipendium von jährlich 35V
Mark für einen Schüler an einer badischen Mittelschule zu ver¬
geben . Bewerbungen sind binnen 3 Wochen beim Oberschulrathe
einzureichen . Boa den Bewerbern ist nachzuweisen : 1) daß sie
badische Staatsangehörige und entweder mit dem Stifter ver¬
wandt sind oder in einer zu dem früheren Seekreise gehörigen
Gemeinde Heimath » recht oder den Unterstützung - Wohnsitz haben ;
2) daß sie sich einem wissenschaftlichen Fache , mit Ausschluß deL



Tbeoloqie , oder einer Kunst widmen ; 3) daß sie bereit - den Grad
aeiftiger Ausbildung erlangt haben , um rum einjährig - freiwilligen
Dienste »ugelass - n zu werden ; 4) daß sie talentvoll , fleißig und ia
ihrem Betragen tadellos sind und b) keine genügenden Mittel zu
ihrer weiteren Ausbildung besitzen . — Bei der stattgehablen Neu¬
wahl des AusschuffeS der Apotheker wurden als Mitglieder
gewählt die Apotheker : Leimbach in Heidelberg , Kübler in Mun¬
zingen , Schoch ia Lichtenau , Bosch in Radolfzell und Baur
(Gustav ) in Karlsruhe , als Ersatzmänner die Apotheker : Schaaff
in Achern und Naumann in Heidelberg und als Obmann des
Ausschusses : Apotheker Leimbach in Heidelberg . — Der Anfang der
Hauplprüsuvg im Forstfache für das Jahr 1886 ist auf Mon¬
tag . den 8 . Februar 1886 festgesetzt' Die schriftlichen Anmel¬
dungen zu dieser Prüfung haben spätestens 14 Tage vor dem
Beginn derselbe» bei der Domänendirektion zu geschehen. — Die
Stelle deS B ezirkSarztes in Säckingen ist erledigt . Be¬
werber um dieselbe haben sich innerhalb 14 Tagen beim Mini¬
sterium deS Innern zu melden .

O ( DaS Schwurgericht ) verhandelte gestern die Anklage
gegen Ofenputzer Philipp Kern von Baden und dessen Ehefrau
Pauline , geb. Vogt , wegen Meineids . Die Geschworenen ver »
neinten die Frage de - wissentlichen Meineid - , bejahten dagegen
die Fahrlässigkeit , in Folge welchen WahrspruchS der Gericht - ,
Hof den Philipp Kern und dessen Ehefrau wegen auS Fahrlässig¬
keit begangenen eidlichen Zeugnisse - jeden Theil zu einer Ge -
fängnißstrafe von 8 Monaten und jeden zur Tragung der Kosten
de - gegen ihn durchgesührten Strafverfahrens verurtheilte . Ja
der heutigen Sitzung des Schwurgerichts wurde Obsthändler
Valentin Pelermann von Mühlburg von der Anklage der Körper¬
verletzung mit nachgefolgtem Tode freigefprochen .

x (Anläßlich de - 100jährigen Bestehen - de -
städtischen Krankenhauses ) findet nächsten Dienstag
den 22 . ds . Mts . Vormittag - 10' /, Uhr eine Feier in dem An -
staltSgebäude statt . Die Zahl der Einladungen ist de- mangeln¬
den Raume - wegen eine beschränkte. An die Feier wird sich eine
Besichtigung der KraukenhauSneubauten anschließen .

2 Freiburg , 18 . Dez . ( GewerbeauSstellung .) Der
hiesige Gewerbeverein hat in einer stark besuchten Generalver¬
sammlung beschlossen , die Veranstaltung einer oberbadischm
GewerbeauSstellung . die im Jahre 1887 hier statlfinden soll,
kräftig zu fördern , und 500 Mark zu den Kosten der Vorarbciien
für dieselbe einstimmig bewilligt . Der Antrag auf Veranstaltung
der Ausstellung im nächsten Jahre fand keine ausreichende Un¬
terstützung , da die Zeit für eine nächstjährige Ausstellung in An¬
betracht des UmstanteS , daß ohne lebhafte Agitation für daS
Unternehmen und ohne Vorbereitungen von langer Hand nicht
auf entsprechend zahlreiche Beteiligung zu hoffen sei, für zu
kurz bemessen erachtet wurde .

Theater und Krrnft .
— r . Karlsruhe , 19. Dez . (Großh . Hoftheater . ) Um

die Weihnachtszeit , da gewinnen die Gestalten de- Volks - und
Kinderglaubens Leben , da treten die lustigen oder rührenden
Figuren deS Ritters Blaubart . deS Menschenfressers mit den
Siebenmeilcnstiefeln oder des Rotkäppchens , des Aschenbrödel - ,
aus dem Rahmen de - Bilderbuches heran - und erscheinen unS
auf der Bühne , die sonst den Ernst des Lebens ia künstlerischer
Verklärung widerspiegelk. Die Weihnachtskerzen haben einen gar
mächtigen Glanz , der auch die Bretter der Schaubühne über¬
flutet . Es ist , als ob um die Weihnachtszeit auch die Bühnen ,
die sonst nur für ein erwachsenes Publikum berechnet sind , die
Konkurrenz der zahllosen Papp - und Holztheater fürchteten , welche
nach der Christbescheerung sich auslhun und ihr Repertoire der
Märchenwelt entlehnen ; denn zur Weihnachtszeit herrscht absolute
Thealertreiheit und diejenigen Theater , auf denen die Darsteller
an höchst primitiven Strippen gezogen werden — eine P - ocedur »
die schon oft den stillen Neid „ wirklicher " Theaterdirekioren erregt
hat — kennen die Beschränkungen des berühmten 8 32 der Ge¬
werbeordnung nicht. Auch unser Hoftheater hat sich in der Lage
gesehen , der weihnachtlichen Märchenstimmung Rechnung zu
tragen , doch wollen wir hier nicht verrathen , waS ia der Proben
Hintergruode schlummert . Am vergangenen Donnerstag wurde
im Hoflheater „ Aschenbrödel " gegeben — aber nicht das
Märchen vom Aschenbrödel , sondern da - Schauspiel von Roderich
Benedix , das sich allerdings an daS Motiv deS Märchens an¬
lehnt . Eigentlich hat Benedix in seinem Schauspiele ja nur . unter
freier Erfindung der an moderne LebenSverhältmss - sich anlehnen¬
den Handlung , die Figur deS Märchen - Aschenbrödels in die heu¬
tige Welt übertragen . Der Grundgedanke der Aschenbrödel - Ge¬
schichte ist so alt wie die ältesten Ueberlieferungen vom Sinnen
und Dichten unserer Ahnen sind . Den Ausgangspunkt haben die
Märchen vom Aschenbrödel und Schneewittchen gemeinsam , es
ist da - schweigende Dulden deS FrauengemütheS unter dem Druck
brutaler Willkür , und eigentlich bildet das grausame Schicksal der
Gudrun bei der grimmen Königin Geclinde » wie es das alte
Heldengedicht uns überliefert hat , nur den ersten literarischen
Ausdruck der uralten Ueberlieferung . Benedix war der Schrift ,
steller dazu , der Figur des alten Volksmärchens ein modernes
Gewand anzuziehen ; denn er verstand sich auf den volksthüm -
lichen Ton in einer Weise , die ihm Herr L ' Lrronge nie abgeguckt
hat . Mir den einfachsten Mitteln hat er die wunderbarsten Wir¬
kungen erzielt . Diese Mittel sind in Wahrheit so verblüffend
simple , daß eine Kritik , welche die Kunst des scheinbar Kunstlosen
nicht zu fassen im Stande ist , den Dichter hausbacken zu nennen
pflegt ; aber die Wirkuag dieser angeblich h »uSbackencn Dramatik
hat trotzdem von den „ Neueren " Keiner zu treffen vermocht .

Wenn die am vorigen Freitag stattgehabte Aufführung deS
Benedix ' schen Schauspiels „ Aschenbrödel " im Hoftheater einen
mehr als befriedigenden Eindruck im Zuschauer zurückiieß , so war
dies , unbeschadet des trefflichen Zusammenspiels und einzelner
anderer sehr guter Einzelleistungen , ia erster Linie der wahrhaft
künstlerisch bedeutenden Darstellung der Elfriede durch Frau
Prasch zuzuschreiben. Roderich Benedix hat sich nie mit dem
schauspielerischen Virtuosenthum befreunden können , dessen Stre¬
ben darauf hinausläuft , die sogenannte „ Hauptrolle " des Stückes
unter Hintansetzung der Gesammtwirkung eine- Stückes zur
größtmöglichen Geltung zu bringen und gewissermaßen alle
Strahlen deS Interesses und des Beifalls in einem Brennpunkte
aufzufaffen ; so zahlreich seine Lustspiele sind , eS ist beinahe kein
einziges auf die Kabinetsfrage de - Gefallen - oder Mißfallen -
einer einzelnen Leistung gestellt . Aber ohne den Rahmen ihrer
Rolle zu durchbrechen, hat Frau Prasch in der Elfriede eine Dar¬
stellung geboten , deren erwärmende und anregende Wirkung weit
über den Rayon der ihr gestellten Aufgabe hinaukging und da -
Publikum an den Fortgang der Handlung mit inniger Tbeil -
nahme fesselte. Natürlich und warm war von Hau - auS der Ton ,
der die Darstellung beseelte ; aber auf da - reichste wußte die
Künstleria ihre Leistung auSzustatten , eine solche Fülle von ein¬
zelnen kleinen Zügen , die durch ihre unmittelbare LebeoSwahrhrit

überraschten , unterstützte die Auffassung der Rolle , daß wir mit
dem Ausdruck nicht zurückhalten wollen , den ein rechtschaffener
Kritikus nur aller Schalrjabre einmal gebrauchen soll : es war
eine eminent künstlerische Leistung . So hcrzenSwarm , so er¬
quickend frisch flössen die Worte vom Munde dieses an Gemüth
und Geist reich begabten modernen Aschenbrödel - , so einfach war
die Anlage und so vollendet die Durchführung der Rolle » daß
kein Mißklang den reinen Genuß an der Leistung trübte .

Herr Paul gab den jungen Grafen chevalereSk und in den
Sc -nen mit Elfriede so herzlich und gemüthvoll , daß man an der
Durchführung dieser Seme wirkliche Freude haben kouote . Auch
Herr Reiff als alter Graf spielte den liebenswürdigen alten
Herrn sehr sympathisch , Ton und Manieren waren der Rolle
glücklich angepaßt und die ganze Darstellung empfahl den Dar¬
steller recht warm für Aufgaben , die den Kreis seine- jetzigen
Repertoire - etwas erweitern könnten . Herrn Jelrnko gab die
Partie de - Magister Stichling Gelegeuheit , sein entschiedene-
Talent für charakteristische Rollen zu betonen . Herr Lange
gab als Professor eine in feinen und treffenden Zügen gehaltene
Figur . Frau Wabel repräseutirte die Pensionat - Vorsteherin
durchaus befriedigend . Unter den PensiovatSdamen trat beson¬
ders die muntere Leistung der Fräulein Fritsch hervor .

* ( Repertoir - Eutwurf de - Großh . Hoftheater - ) für die
Zeit vom 22 . bi- mit 27 . Dezember . Vorstellungen in
Karlsruhe . Dienstag, 22 . Dez. 142 - Ab . - Vorst. : „Ein
Lustspiel ", Lustspiel in 4 Akten , von Rod . Benedix . Anfang' /, ? Uhr . — Mittwoch , 23 . Dez . 18 . Vorst , außer Ab . (Weih¬
nachtsvorstellung für Kinder .) Neu einstudirt : „ Rothkäppchen "

,
dramat . Kindermärchen in 1 Akt, von Ludw . Tieck, für die Bühne
eingerichtet von Feodor Wehl . Böhmische Bauernpolka .
Neu einstudirt : „Max und Moritz " , ein Bubenstück in sechs
Streichen , nach Wilh . Busch von Lcop . Günther - Anfang 5 Uhr .
— Samstag , 26 . Dez . 19 . Vorst , außer Ab . : „Oberon , König
der Elfen "

, romant . Feenoper in 3 Aufzügen , von Karl Maria
v . Weber . Anfang 6 Uhr . — Sonntag , 27 . Dez . 144 . Ab .-
Vorst . : „ Zar und Zimmermann "

, komische Oper in 3 Auf¬
zügen . Musik von A . Lortzing . Anfang 6 Uhr .

* ( Großh . Hoftheater .) JnKarlSruhe : Sonntag den
20 . Dez . 141 . Ab .-Borst . : Das Rheingold , in 1 Aufzug , von
Richard Wagner . Anfang 6 Uhr .

In Baden : Montag den 2l . Dez . 10 . Ab .-Vorst . (Kinder¬
vorstellung .) Neu einstudirt : Rothkäppchen , dramat . Kinder¬
märchen in 1 Akt , von Ludw . Tieck , für die Bühne eingerichtet
von Feodor Wehl . — Neu einstudirt : Max und Moritz , ein
Bubenstück in sechs Streichen , nach Wilhelm Busch von Leop -
Günther : nebst einem Weihuachtscpilog von O . Hanckc . An¬
fang 5 Uhr .

Verschtedeues .
— Mainz , 18 . Dez . ( Zum Tode verurtheilt .) Der

SLuhmacher Herbst ist wegen des Mordes der Eheleute Wolhe
zum Tode verurtheilt .

— Dresden , 18. Dez . (D as Eis der Elb e) ist gestern
Vormittag bei Tetschen abgegangen , bei Schöna jedoch wieder
zum Stehen gekommen . Die für beute beabsichtigte Wieder¬
eröffnung der Schifffahrt ist deßhalb noch nicht möglich .

— ( Theresia « Tua in Leipzig .) Bei dem am 13. Del .
stattgsfundenen AbschiedSkonzerte der Theresias Tua im Krystall -
Palaste in Leipzig nahmen die Ovationen , die der Künstlerin dare
gebracht wurden , ganz seltsame Dimensionen an . Man spannt -
ibr die Pferde aus und zog ihren Wagen nach dem Hotel de
Pruffr . Von Leipzig reiste sie noch an demselben Abend , von
einem »roßen Theil de - Publikums nach dem Bahnhof begleitet ,
nach ihrer Geburtsstadt Turin ab , um das Weihnachtsfest da .
selbst zu verbringen . DaS neue Jahr wird die unermüdliche
Geigerin wieder in Süddeutschlaod begrüßen .

— ( Eine mittelalterliche Handkanone ) au - Bronze ist,
wie die „ Vossische Zeitung " mitiheilt , kürzlich in der Gegend
von Brandenburg beim Torfstichen im Moor gefunden worden
und in daS Märkische Museum in Berlin gelangt . Es ist natür¬
lich nur noch der Lauf , da der in einer Tülle befestigte Hslzschaft
längst vermodert war . DaS 8 Pfund schwere Rohr ist 47 em
lang bei einer Hohlweite von 1 . 9 em im Durchmesser . DaS Zünd¬
loch liegt oberhalb der Zündkammer und hat einen verschiebbaren
Deckel. Ja der Mitte des Laufs ist ein starker roher Zapfen als
Auflegehaken . Als Marke ist ein sechsstcahliger Stern vor dem
Zündloch eingravirt . Eine kräftige dreifache Ringverflärkung ist
in 6 Gruppen markirt . Nach hinten setzt , in der Richtung des
Rohrs , eia Schaflende von 7 cm Länge und 3 . 2 em Durchmesser

daS Schaftloch an zur Aufnahme der Holzschaftung , welche iu
der Regel ebenso laag als das Rohr war . Solche , selbst ia
größeren Waffensammlungen seltene Handkanonen waren im
15 . Jahrhundert gebräuchlich und wurden auch von Reitern ge¬
führt , welche beim Zielen den Schaft gegen den Panzer stemmten
und daS Rohr am Haken auf eine vom Sattel aus über den
Hals de - PferdeS aufsteigende Gabel legten .

— ( Die Publicistik in Oesterreich . ) Nach den Mitthei-
lungrn der Statistischen Central - Kommission gibt eS iu Oesterreich
1623 Zeitungen , darunter 490 politische, 175 volkswirthschaftliche ,
118 landwirthschastliche , 113 gewerbliche , 13 militärische » 92
medizinisch -naturwissenschaftliche . 21 juridische . 53 kirchliche. 98
pädagogische , 55 geographische und historische . 208 belletristische
und Witzblätter , 107 Lokalblätter , 129 Anzeigeblätter und 3
sozial - politische Blätter . Ja Niedrröfterreicht gibi eS allein 727
Blätter , selbstverständlich vornehmlich iu Wien . Der Sprache
nach bestehen 1054 deutsche , 95 itali -nische . 225 ezechische , 35
slovcnischc , 108 polnische , 32 andere slavifche und 74 gemischt -
sprachliche Zeitschriften . Es ist interessant zu konstatiren . daß
gegen da - Borjähr die deutschen Zeitungen um 7,1 Prozent , die
italienischen um 6 . 7 Prozent , die c,echischeu um 13,6 Prozent ,
die sloveuischen um 20. 7 und die polnischen um 5.5 Prozent zu -
gcuommen haben .

— ( Die Statistik der Lebensversicherung und „Drei¬
zehn bei Tisch".) Der weitverbreitete Aberglaube , daß von
einer aus 13 Personen bestehenden Tischgesellschaft in der nächsten
Zeit eine mit Tod abgchen müsse , hat vom Standpunkte der
Statistik wenig für sich. Nach dem durchschnittlichen MortalitätS -
perzentsatze stirbt von je 4l Personen jährlich eine , so daß also
eigentlich 41 als die Unglückszahl anzusehen wäre . Um übrigens
nach den Gesetzen der Mortalität mit mathematischer Gewißheit
annehmen zu können , daß ein Mitglied einer auS 13 Personen
bestehenden Tischgesellschaft in den nächsten 12 Monaten sterben
werde , müßte das durchschnittliche Lebensalter der Anwesenden
88 Jahre betragen und das kommt denn doch wohl nicht allzu
häufig vor .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen . )

Aachen , 19 . Dez . Der „ Volkszeitung " zufolge sind
heute durch einen Grubenunfall auf Grube Gonley in
Morsbach bei Aachen 19 Personen verunglückt , wovon
2 todt zu Tage gefördert wurden .

Belgrad , 19 . Dez . Der König empfing die inter¬
nationale Waffenstillstandskommission in Audienz . Der
Generalstabschef Topalovic wurde serbischerseits beauf¬
tragt , die Verhandlungen mit der Kommission zu führen .
Heute soll die Kommission in Pirot eintreffen .

Teheran , 19 . Dez . Eine Meldung des „ Reuter ' schen
Bureau " besagt , die Blättermeldungen über eine augen¬
blickliche Stockung der Verhandlungen betreffs der Absteckung
der russisch - afghanischen Grenze bei Merutschak seien
allerdings richtig ; sicherem Vernehmen nach habe aber die
Stockung keine weitere Bedeutung .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

» arlSrnhe . « nSzng an» de« Ltaudeöbnch -Register .
Geburten . 14 . Dez . Thekla . V . : Max Palm . Kaufmann .— 15 . Dez . Marie , V . : Rech . Hosmann , Schreiner .
Eheschließungen . 19 - Dez . Albert Weber von Wetzikon ,Maler hier , mit Karsline Schäfer von Obermutschelbach . —

Gottlieb Thürer von Ruiih . Maurer hier , mit Maria Würth
von Offenbach . — Peter C - tto von Levico , Taglöhner hier , mit
Bertha Rocca von Bargen .

Todesfälle . 17. Dez . Maria , Ehefr . v . Landwirth Zöller ,54 I . — 18 . Dez . Hieronymus Zöller . led - , Taglöhner , 45 I .

WUtenmgSbeobachtMge » der Meteorologische » Station Karlsruhe .

Bttom . Thermo« . » osalute Relative
wind .

,
Himmel .Dezember mm ^

in 0 . Frucht. Feuchtiflo
seit in

18 . Nacht . - Udr 762 . 1 -l- 3 .2 50 87 NE , bedeckt
19 . MrgS. 7U- r 760 .9 -i- 3 -4 4 -9 83 NE ,19. MttgS. LUHr 760 .2

^
> 4 . 1 4 .6 76 NEa klar

Wafferstand - eS Rheins . Maxau , 19 . Dezi - Mrgs . 4 .58 w,gefallen 5 ow.

Wetterkarte vom 19 . Dezember , Morgens 8 Uhr.

Lls .

Kursberichte
vom 19 . Dezember 1888 ,

Aaatspapiere . j « ahnaktie »4"/, Deutsche Reichs - StaatSbahu
anleihe 104-/, Lombarden

A Ireuß . Eous . i03 ' °/„ G - lizier
4°/, Baden in fl . im "/, Elbthal

-- inM . 103 ' /t Mecklenburger
Oester . Goldrente 88 '

» Mainzer
Silben . 66' ' /, . Lübeck - BüchevHb . 165 "/,4-/, Unaar . Goldr . 8N'/„ iGotthard 107 -/.

221 ".
107 ' /.
181 -, ,
135 ' /.
195 "/.

99 ' /,

1877r Russen
1880r ,ll . Orieotanleihe
Italiener
Egypter
Spanier
5°/. Serbe »

Banke».
Kreditaklien
Disconto - Eo « <

mandit
Basler Baukver .

S5"/s0» Loose, Wechsel re .
80" /, - Wechsel, . Amsi .KOS/, O — b»5S "/ ,
S5 " /„

64' /.
59' "/,«
78 ' /, «

236"/.

L02"/.

.. Load .
» „ Paris
, „ Wien

NapoleonSd 'or
PrivatdiScouto
Bad . Zuckerfabrik

163 65
20 36
80 .65

161 . —
16 . 14

3' /.
S3 ' /.Alkali Wester .

Nachbörfe .
Kreditaktiea 236 ",

154"/. Staatsbahn- - 221'/.LarmstädterBank 134 -/, Lombarden 107 "/,b' /,Selb .Hhp .Ob . 78' "/, «j Tendenz : fest .

^ - der »«. , Wie «.
Oest . KredNakt. 477.— Kreditaktie»

„ Staatsbahn 444 50 Marknoten
Lombarden 2t7 .50 Tendenz : scsi.DiSco . - Tomm -w . 202.70 Paris .
Laurahütte 92. 10 4' /, ' /, Anleihe
Dortmunder 58. — Spanier
Marieobnrger 54. 10E »hpter
Böhm . Nordbah » — Ottomane

Tendenz : —. ! Tendenz : —.

294 .20
61 .97

109 . 12
53 "/.

321 . —
503 .—

Ueberficht der Witter »«- . Fast ganz Europa steht unter dem Einflüsse einer Antizyklone, deren Kern über Oesterreich-
Ungarn lagert . DaS ruhige neblige Wetter dauert fast allenthalben fort . Ueber der Sübhälfte Frankreichs , sowie ans dem StreifenBerlin —Wien ist Aufklären und vielfach wolkenlose - Wetter eingetreten . U -ber Norddeutschland hat sich Abkühlung , über Ostdeutsch¬land wieder leichter Frost eingestellt , nennenSwerthe Niederschläge sind in C -ntraleuropa nicht gefallen . ( Deutsche Seewarte .)



* Todesanzeige .
U . 205 . Karlsruhe . Tief -

I betrübt beehren wir uns die
MM Anzeige zu machen , daß

unser guter Vater und Schwieger¬
vater ,

der Großh . Grhrimerath und
Hof-Finanzdirrktor a. D-

Herr Adolf Kreide ! ,
heute früh 3 ' /z Uhr im Alter von
nahezu 70 Jahren nach langem
schwerem Leiden verschieden ist .

Karlsruhe , 19 . Dezember 1885 .
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .

»L» Todesanzeige .
U .211 . Karlsruhe . Der -

wandten , Freunden und Be -
kannten theilen wir die

schmerzliche Nachricht mit , daß un¬
sere liebe Mutter , Großmutter ,
Schwiegermutter,Schwesteru . Tante

Frau Friederike Nerlinger ,
Tderttabsarzt Witwe ,

geb . Stimm ,
nach langjährigem Leiden heute
Nachmittag verschieden ist .

Dies statt jeder besonderen An¬
zeige ; Blumenspenden im Sinne der
Verstorbenen verbeten .

Um stille Theilnahme bittet im
Namen der Hinterbliebenen .

Karlsruhe , 19 . Dezbr . 1885 ,
August Nerlinger .

Todesanzeige .
U . 197 . Karlsruhe . Verwandten

und Freunden theilen wir mit , daß
unser lieber Sohn , Bruder , Schwa¬
ger und Neffe Heinrich Kusel
am 17 . d . M . nach längerem Leiden
gestorben ist .

Die Beerdigung findet Sonntag
den 20 . d M . , Vormittags 10 Uhr ,
vom Israelitischen Spitale aus statt .

Karlsruhe , den 18 . Dez . 1885 .
Die Hinterbliebenen .

Todesanzeige .
I U . 207 . Emmendingen .

Heute verschied nach länge -
MM rem Leiden in seinem 78 .

Lebensjahre , versehen mit den hl .
Sterbsakramenten , unser lieber Gatte ,
Vater und Großvater

Accisor Bernhard Lanck
Wir bitten um stille Theilnahme.
Emmendingcn, 19 . Dez . 1885.
Namens der Hinterbliebenen:

Karl Lauck , Oberamtsrichter.
Neu . Rissiges Jestgeschenk.

T .3S51 . Zu haben in allen Buch¬
handlungen :

DiePriesterinderHolde.
Ein episches Gedicht in 12 Gesängen ,

von Schulte vom Lriihl .
Lahr , Verlag von Moritz Schauenburg .

Preis eleg . geb . 1 50 ^
» DaS Gedicht verdient die Aufmerk¬

samkeit weitester Kreise , denn eS tritt
unS in demselben ein urkräftiges histo¬
risches Gemälde aus der Zeit der
Kämpfe der Römer piit unfern Vor¬
fahren in großen und farbenreichen
Zügen entgegen ."

In Karlsruhe vorräthig in der
G . Brann 'schen Hofbuchhandluug ,
Karl - Friedrichstraße Nr . 14.
Neu . Ein paffende - Festgeschenk

für Gebildete .
T . 353 . 2 . Zu haben in allen Buch¬

handlungen :

Geschichte
derdmtschenLitteratur

von Kmik Areuning .
51 Bogen stark in Lexikonformat . mit
174 Illustrationen und 15 Buchtiteln

und Kopfleisten von H . Götz
Lahr , Verlag vo« Moritz Schauenburg .

Preis geh . 10 geb . 12
DaS „ Wiener ill . Journal " schreibt :

„Die vorliegende Arbeit stellt sich als
ei « litterar -historifcheS Werk pp «
xpiiuenter Bedeutung bar . Der
Verfasser bekundet reiche- und tiefeS
Wißen , und ist seine Darstellungsweise
bei aller Gründlichkeit eine von Seite
zu Seite fesselnde und anregende .

" —
I . K . H . die Großhcrzooin von Baden
hat die Widmung deS Buches huldvoll
anaeuommen .

In Karlsruhe vorräthig in der
G . Brauu ' fche « Hvfbuchhaudluug .

T 406 .2 . Verlag von ^ ^ . lUellll
in kLurlsrrrl »« .

Rebe , M . Unter einem Vache;
eleg . geb . 2 . 75 .

- Am Strrngdach ; eleg.
geb . ^ 2 . 75 .

Beide - gediegene Erzählungen für
Jedermann und besonder - zu Weih¬
nachtsgeschenke « geeignet .

Frk -Gescheuk för Architekten,
Künstler v . Kunstfreunde.

T .452 . Im Verlage von Ebner
u . Seubert (Paul Neff ) erschien
und ist in allen Buchhandlungen vor -
rätbig :

Geschichte der Renaiffauce i«
Frankreich vo » Wilhelm
Lübke . L vermehrte und
verbesserte Auflage mit ISS
Holzschnitten . Preis broch.
M . L4 , tu Orig . -Halbfrzbd .
gebd . M . 17 .

Heber diese- Weck berichtet die Post
Nr . 331 vom 3 . Dez . d . I . wie folgt :

Wenn heute jeder Gebildete zwi¬
schen italienischer , deutscher u . frao -
zösischerRenaissance uvterlcheiden
kann , so darf sich Professor Wilhelm
Lübke , der kürzlich von Stuttgart
nach Karlsruhe üdergesiedelt ist, daS
Hauptverdienst an dieser Klärung der
Begriffe u . Anschauungen über Stil¬
unterschiede in der Kunst beimefsen.
Al - er vor achtzehn Jahren zum
erstenmale in seiner lichtvollen und
überzeugenden Weise auSeinander -
setzte , waS denn eigentlich die Renais¬
sance in Deutschland und Frankreich
bedeute , war selbst das Schlagwort
„ Renaissance " noch ein leerer Schall .
Lübke hat erst einem Scheinweseu
Fleisch und Blut gegebeo ; er hat ein
Buch über französische Renaiffauce
geschrieben, als die Franzosen selbst
daS Wort „ Usnsissanes " in seiner
universellenÄedeutung uoch gar nicht
in ihren Sprachschatz ausgenommen
batten . Es ist ungemein schwer, ein
solches Buch zum ersten Mal zu
schreiben , und äußerst leicht, an dem
mit großer Mühe aufgezimmerte «
Fachwerk , welches den ganzen Bau
tragen soll, späterhin einige Mängel
zu entdecken. Daher hat eS in Deutsch¬
land und Frankreich nicht an Leuten
gefehlt , welche zehn Jahre nach Lübke
dies und jenes an seinem grundleaen -
den Werke auszusctzen hatten . Aber
sie haben zu früh triumphirt ! In der
kürzlich vollendeten zweiten Auflage
seiner Geschichte der Renaiffauce in
Frankreich (Stuttgert , Ebner und
Seubert sPaul Ncffj ) hat der be¬
rühmte Kunsthistoriker glänzende Re¬
vanche genommen . Die neue Auf¬
lage schlägt alle seit dem Erscheinen
der ersten aufaetrctenen Versuche aus
dem Felde . Nicht genug damit , daß
alle Jrrtbümer berichtigt worden sind,
hat der Text auf Grund neuer For¬
schungsreisen des Verfassers eine we¬
sentliche Erweiterung erfahren , wozu
noch eine stattliche Anzahl neuer Ab¬
bildungen getreten ist. Völlig neu
ist daS Kapitel über das französische
Kunsthandwelk , und mit Rücksicht auf
daS letztere spricht Lübke in der Vor¬
rede folgende , für unsere moderne
Kunstindustrie äußerst beberzigens -
werthe Mahnung aus : „ Alle diese
Richtungen und Leistungen der fran¬
zösischen R - naiffanceknnst sind um so
nachdrücklicher dem Studium unserer
Künstler , Architekten und Kunsthand¬
werker zu empfehlen , als durch die
eine Zeit lang gar zu ausschließlich
und wahllos betriebene Nachahmung
unserer deutschen Renaissance viel¬
fach ein derber und überladener Zug
in die moderne Produktion gekommen
ist , der selbst über die Grenze deS
in den alten Originalwcrken zu Tage
Tretenden noch binauSgebt . Dieser
Richtung gegenüber muß immer wie¬
der nicht bloß auf die italienische Re¬
naissance , sondern auch auf die fran¬
zösische hingewiesen werden , deren
Feinheit und künstlerische Harmonie
uns in hohem Grade belehrend lein
kann . Denn alles , was die Wissen¬
schaft erforscht , soll dem schaffenden
Leben zu Gute kommen, sich in frisch
pulffcende schöpferische Thätigkeit
umsetzen. "

Die billigste « « . hübschesten
GesHenke für Kinder

- Preis 10 Pfennig »
erhält man im Ausverkauf bei

<k . Starker ,
Baden -Baden . Karlsruhe , Kaiser-
Sofienstraße 15. straße 92 , neben dem
U .96 .2 . Gasth . z . Erbprinzen .

SdrsSS

,348,3 .
Vl6

Larl8rrl1lv, M-ki» ioIi-81lWk U 14 ,

e i k n s e k 18 - L i n lc s u f e n
idr rvtclies Laxer Oll HVerLe » äer xe 8 « n »u » tv » Literatur ,
1? raeI »tHrvr 1kv , HI « 8 iiLer , ssuxeii <i ^ eliritteu . Spiele At¬

lanten llllä Lrlvdeu te
AllSvublsenäullAell macken vir aak >Vllll8cd , »nek orrck

su8värl8 , dvrsitvillixst . — Kataloge gratis.

Passendes Festgeschrnk .
T .417 .2.

C . Zittel 's Jamitienöiöel
des

Reuen Testamentes.
2 Bände gebunden 22

Karlsruhe. G . Braun '
sche Hofbuchhan - lung .

U .190 .2.

Lu Ml !mse!ilW8k !Ml !M
empffedlt äie IlllteiMiokvete idr reicbbaltiZss I -aZer unä liefert
Uicdtvorrä,tkiA68 8tets ilwerkalb einiger läge . Kataloge riur Aua-
vaklerleicdterullg stebso 211 Diensten .

Istusiltslienlisnlllungv. l. . ssr. bolilislör ,
Kamm8tra886 2 .

Verlag von I . 0. V/eigsI in l-siprig.

31 Herrev8tra886 31 . LarlsrullS , 31 llerren8tra886 31 .
ewxüsblt sein

rsiekka lt . Pianoforto - Istsgarin »is ruverlässigsts ösrugsquells
VOQ

flügkln , ?ianino8 , 7af6 !piano 8 u. tta»
'monium8

von L !8oi »8 ,
Lsollsivlrr , LUItllnsr . Lisss , Arrresr . O . Süntllsr L Köllns , LSI -
1li»8 L SsarrgsubsrA , L . Ibaoll Solln , Laps , Lloll . I -ipp L Solln ,O . Llnnä , ü . LossuLrann , Sodrsclnanz -sr , StsingrLdsr , Vrsz -ssr
sr Lo . , itksl L Lsolllsttsr , 2slttsr L IVInLsIrrreuin , Apollo u . ^ . w.

» 8 « a Mr - Wm,

S .726 .5.

Voll 8tänllig 8ls Mkliejälirige ksnantis !
Dem wusiklisbeväsu kublikuw i8t Oslexendsit ge-

^ boten , beim dosdzicbtißten Ankaufs unter äen
, vsrsokiscksnsir v 'ndrikntsir äsr llorvorrngsrrck -

stsn Llsistsr xrükeu Ullä ausreädlen 2 U irSnusu.
7. um 8e8iiede 8kioe8 Nagsrios lasset liöklieii8t ein

LaL ^ rix SellH ^ eisxut .

8088Il ! i st6f68
liefern das Reinste und Beste in

en Cigaretten ^ Tabaken
Vertreter für Süddeutfch -

taud und Kksaß -Lothringe « :
Max « ettinxer ,

(0 852SV.) Basel L St Ludwig .
U .206 .1 . Die von mir gefertigte

Griiilgkil-Piiilslhksskll!
habe in allgemein auerkauut , sehr
beliebter Qualität stets vorräthig
und empfehle solche besten- .

HG . Lrk ,
Karlsruhe , am Spitalptatz ,

T45i H Ltl 1

ttolv ! 6an> — 8ommv »
' L Lümöf.

1V « »i »Vr « L8l1 «>t :e — ausser ssew Lause —
nnssrer seldstxeLvIlerlen , relngekaltenen IVvine . — 8pveialität in

kkälrer IVelss - unä dacklsvllvn Lotdveinen .
kreise ab Labnbok bisr

ckakreuoe xr. 100 I/ilsr
vduo L'ass.

1893 Vaedsnkstwer . — .70 70. -
1881 knppsrlsdsr - er . 1 .— 100. -
1891 vsiäeskeiwor . 1 .20 120.—
1881 vnxstsinsr . 1,40 140.—
1881 korster lltesliax . 1 .50 ISO —
1678 „ Iraminsr . 2.— 220.—
1875 „ kissline Lasless . 2.40 240 .—
1876 vngekenor . 3 .— -
1880 veläesbeim llokstück . 3 .20 350 .-
1881 korster Issattsuxartsn .

Vt eiir « .
3.50 360 .—

1663 bütrelsaebssr . 1 .— 115.—
1881 Lllsnidalsr . 1 .20 130.—
1881 „ Lnslsro . 1,40 140 .—
1678 I-ütrslsackssr Lastss « . 1 50 150.—

krodekisteben von 12 klssokeo , rersobieäens Sorten entbaltenä , seuäsn
nutsr Laodaallwe .

Agent gesucht.
Ein mit der Maler - , Schreiner -

und sonstigen Banhanbwerkerknnd -
schaft in Karlsruhe und Umgegend
bekannter Agent als Vertreter emer
leistungsfähigen Lack - und Farbenfabrik
gesucht. Offerte « » ml » » . 1- - a »

ar v » g:ler , Lud-
Wigshafcn a , Rh . T .276 .6. (L .6953b .)

Gesucht
ein kaution - fähiger junger Mann , Jsrl . ,
wird für eine Weiuhaodlung im Badi¬
schenOberlande gesucht für auf - Comp¬
toir und auf Reisen . Eintritt kann so¬
fort erfolgen .

Offerte sind zu richten OdMe 8 . 8 .
xostlagernä kreidnrg i . k . T .370 .3,

I_llXll 8 -

naek Sen Oeiginalsn im Sesitr «
8e . !( . K. Uo >!e !t <ivs veutseben Xevnprinren .

Linüixe küiistlerlsob eutnvrfenv iinä
luxuriös unsxestuttote 8i »!eIlQ !rte .

k: u OsuiaebcM!)
ffrsnrösiaob

(38 un<i S2 Listt),

LjnllplojetlvrlLxs IZnileu :
L-kjostllin . Xstrl -rrust .

Silligste Lyugsquelle
für Patentbierstascheu sowie Hohl -
glaS für Wirtbsckaften . M .455 .44.

ILÜL « ! in Rastatt .

U .204 . 1. Karlsruhe .

Für jede Jahreszeit
!8vlrvv1 » 8

Uv « « » , 81rs »m»pLe ,
von 1,10 an ,

gestrickt , vollkommen ohne Naht ,
außergewöhnliche Weichheit , geben
in der Wäsche nicht ein , zu haben
bei

Oscar Voicr .
Kaiserstraße 141 am Marktplatz .

L Tsarlne
rsrdiiiläv » mit ksQsiov» .̂

SLsenverestQ 8.
OlrlKeot : Osv . HariIrs .

LönLAl . kreuss. loLvulsur-Sstuptm. a.
1rc>

«s
v»20

Lleevkrts ssöllliMMk NkNUrie.
Ausstellungshalle Schietzwiefe .
Geöffnet v . 9 Uhr Morgens bis 9
Uhr Abends , täglich 2 Vorstellun¬

gen und Fütterung . U .30 . 7.
Die Ite 4 Uhr Nachmitt . , die 2te

7 Udr Abends . - 1. Pl . 1 H . Pl .
60 Pf . , UI . Pl . 30 Pf . Um gütigen
Besuch bittet 1 ILLseb « »-« .

Druck und Verlag der Brann ' schen Hofbuchdruckerei .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Belanntmachung .

U .209 . Mannheim .
DaS Konkursverfahren über

den Nachlaß des Restaurateur -
Philipp Friedrich Wöruer in
Mannheim betr .

In obigem Konkurse soll Schlußver -
theilung erfolgen , wozu 868 Mk . 8 Pf .
und ungefähr 8 Mark Zinsen verfügbar
sind, woran indessen die durch die Der »
theilung entstehenden Auslagen abgehen .

Laut dem bei der Großh . GerichtS -
schreiberei dahier niedergelegten Ver¬
zeichnisse sind hiebei 108 Mark 89 Pf .
bevorzugte vnd 190? Mark 68 Pf - un¬
bevorzugte Forderungen zu berücksich¬
tigen .

Mannheim , den 19 . Dezember 1885»
Der Konkursverwalter :

Bernhard Friedmann , Recht - anwalt .

SjeuerkommMrgehilse,
ein erfahrener , II . Klasse , findet ständige
Stelle auf 1 . Mär » k. I . - Geholt
1000 - Bewerber « ollen Zeugnis¬
abschrift eu eiosrudcn . U . 19I .

» eher « , den 18. Dezember 1885 .
Stork , St euerkommissär.

(Mit einer Beilage ^


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

